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Unter der Überschrift „Weltüberwindung“ oibt die Herausgeberin nıcht 1Ur Rechen-
schatt VO ıhrer entsagungsvollen Arbeıt, sondern tührt den heutigen Leser dieser
großartigen, heute leider tast ganz VErSCSSCHNCH Frau un! ıhrem Bemühen Newman,
der zwiıischen den Krıegen 1n Deutschland entdeckt wurde. uch nach dem Abbruch des
Projekts taucht 1n ıhren Tagebüchern auft. Wıe hat S1e nach dem Kriıeg aut ıhren
Brief ber die Kırche hın massıve Anfeindungen erlitten (19 wI1e kennt s1e die
„Zweıdeutigkeıt der ‚Gescheıitheıit die „dem Unglauben ahe“ „eıner ebenso ent-
schiedenen ‚Askese‘“ bedarf W1€ der Eros O1} und w1e Weggefährten verlassen
mulßßste, geht ihr mi1t Priestern und Theologen be] ıhrer „Konversion“ „du>S dem Ka-
tholizismus JANT: Kirche, VO' den Katholiken ZU katholischen Christsein“ (32), 95  o
Aufßen der ‚Kontession‘ bıs Zu Innen der yöttlıchen Wirklichkeit“ (8)

DDas Manuskript selbst 1st eın Torso geblieben, „tTreilich allem 1n der Zeichnung
der Gestalt Newmans und einzelner Thesen durchaus abgerundet“ (22) Dıiıe Herausge-
berıin ordnet den Stoff gemäfß einem Blatt miıt ehn Kapiıtelüberschriften. Nach der t1-
telgebenden ersten Annäherung eın Lebensbild sıcht den Welt-Autbruch des
ts („Der goldene Apftel“) erst 1m katholisch angekommen, miıt dem Schwung der
Verspatung ın der Jugendbewegung bıs ZU bıtteren Erwachen. Sıe zeichnet
Newmans Persönlichkeit nach Briefen un Aufzeichnungen, eigens (IV.) seiıne Leiden-
schatt tür dıe Wahrheit. „Ich Sagc Finden, nıcht Suchen, weıl dieses Wort 1m heutigen
Sprachgebrauch eLWwAas seltsam Unernstes bekommen hat“ (93) „Das Christentum wort-
ıch nehmen“ lautet die Überschriuft des Kap.s über die Traktate un Predigten. FEın wel-

Zıtat: „Verschmelzung VO Hafß un Liebe“, beschreibt (VI.) Newmans Weg nach
Rom, VIL Demätigung dfll'll.'l seıne Jahre „un der Wolke“ Nur wenıge Seiten o1bt

LE ewmans Frömmigkeıt. Ausgearbeıteter 1St ann wiıeder Die Lehre VO

GGewıiıssen. +  „ mıiıt deutlichen Worten ber unsere Bequemlichkeit un!: Feigheit
aus den Predigten (statt des reflexhaft zıtlerten „Toasts”) Als Nachklang folgt das
pragnante Newman-Kap. des Buchs Aus der Welt der Heıiligen: S wiırd mir ımmer kla-
ICI, da{ß ich, wWenn überhaupt, eın Buch über Newman den Heiligen schreibe“ (37; 262)
Aut die Übersetzungen zweılıer seıner Gedichte die hier nıcht aufgenommene „Führ, 1e-
bes Licht“ 1ST in der Tat „klassısch“ 37) tolgen nach der Vorstellung ıhm nahestehender
Personen die Lıteratur-, Siglen- un: Namenregıster.

Dem Gedanken der Herausgeberin, da{ß diese Blätter vielleicht nıcht blo{fß den großen
Kardıinal vergegenwärtigen, sondern uch Ida Friederike (sOrres ndlich 1n das verdiente
Licht rücken, schließt der Rez sıch dankbar all (einıge Unschönheiten des Drucks, be-
sonders 1mM Inhaltsverzeichnis [3 waren eım Neudruck eheben SPLETT
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LIEs, LOTHAR, Dıie Sakramente der Kırche. Ihre eucharistische Ausrichtung autf den

dreifaltigen Ott. Innsbruck: Tyrolia-Verlag 2004 240 S:. ISBN 702226214
Der Ve Dogmatiker in Innsbruck, hatte schon einmal ıne Sakramentenlehre VOI-

gelegt: Sakramententheologıe. Eıne personale Sıcht (Graz Die damaligen Gedan-
ken sınd 1m Laufte der Jahre vertieft un:! erganzt worden und in das vorliegende Buch
eingegangen. Auf der Grundlage einer dialogischen und eulogischen Anthro ologie und
Theologie erhebt sıch eine 1n sıch siebenfach gegliederte un!| geordnete Le VO den
Sakramenten. In ihrem Zentrum steht die Lehre VO der Eucharistie. Motive, die 1n
ıhrem Bereich ursprünglıch reflektiert wurden, inden sıch annn in den Darlegungen
den anderen Sakramenten enNts rechend abgewandelt wieder. So erscheint 1n dieser Sa-
kramentenlehre alles einem omplexen Motivkosmos verwoben und In die
Eınzeldarlegungen sınd die erweıse auf die biblischen und die lehrgeschichtlichen Be-
ZUgSsLEXLE eingefügt. Wo sıch als sinnvoll erweıst, werden 1n gebotener Knappheit
auch theologie- und liturgiegeschichtliche Intormatiıonen geboten.

Das Stichwort Dialog äßt die Kategorıe Begegnung denken, die die tür dıe An-
thropologie und die Theologıe entscheidende 1StT. Der Mensch gewınnt und ertährt sıch
als Person 1n den Ereignissen der Begegnung: der Selbstbegegnung und der Fremdbe-
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SCHHNUNS. Alles Begegnen hat eine leibliche Dımensıon. So zeıgen siıch schon 1n der An-
thropologie die nNsäatze für das, W as 1n Zusammenhängen die Sakramente se1ın
werden. Begegnung 1St dann uch 1m Raum der Theologie die entscheidende Kategorıe.
Der drejieine .Ott 1st 1n sıch un! für uns Begegnung. Und sınd annn uch 1im Leben
un! Wesen des drejieinen (sottes die ursprünglıchsten Züge des Sakramentalen gegeben.
Wo sıch (sottes ewı1ges eın 1n der Menschwerdung des Sohnes 1ın die Geschichte hinein
öffnet und entäußert, kommt das zweıte Stichwort 1Ns 1el Eulogıe. Eulogie bedeutet:
Segen. In der Eulogie lebt weıter, W as alttestamentlich 1e „berakah“ WAr. Solches deg-
191481 umta{ßt annn 1er Einzelmomente: die ÄAnamnese (memorı14, Gedächtnis), die Ep1-
klese (deprecatıo, Bıtte), die KoLlmon1a (communı10, Gemeinschaft), die Prosphora obla-
t10, Darbringung). Der Lebensakt Jesu Christı 1st die ursprünglichste Gestalt VO:

Eulogie. Darum oilt Jesus Christus als das „eulogische Ursakrament“. Hıer tührt der
Verft. dann die Kategorie „Leıib Christı“ ein. Er 1St das „eulogische Grundsakrament“;,
das sıch 1n das „eulogische Ganzsakrament“, welches die sakramentale Kırche 1St, un!| 1n
das „eulogische Zentralsakrament“, das die Eucharıstie 1St, hineıin enttaltet. (Hıer berüh-
LE sıch die Gedankengänge des ert.s mıt Auffassungen des Orıgenes, der Ja uch VO  —

den drei Exıiıstenzweısen des Leibes Christi gesprochen hatte. Dıies geschieht sicherlich
nıcht zufällig; denn der Verft. hat sıch 1n früheren Jahren ımmer wieder ausgiebig mıiıt der
Theologie des Orıgenes efafßßt.)

Die anthropologischen Erwagungen der Inhalt des Abschnitts, die theologi-
schen die des Abschniutts. Im Abschnıiıtt geht dann ausdrücklich das Sakra-
mMent der Eucharistie. Anthropologische Erschließungen un! theologische Vergewisse-
LTUNgCN tühren den Aussagen hin, 1n denen das Geschehen der Eucharistie als degen,
Eulogie, erortert wird Dıie miıt diesen Motiven 1mM Bereich der Eucharıstie benannten
Dımensionen des Sakramentalen werden 1n den Darstellungen der sechs weıteren Sakra-

immer wieder und 1n tast IMONOTLONE Form aufgegriffen. Und 1ın der Tat: Dıi1e
Taute, die Fırmung, die Buße, dıe Krankensalbung, die Weıhe, die Ehe sınd 1in gleicher
Weıse dialogische und eulogische Ereijgnisse, die sıch 1n den Gang des menschlichen L)a-
se1ns einfügen und iInn stıften, Freiheıit gewähren, Glauben einwurzeln.

Diese Sakramentenlehre zeichnet sıch adurch aus, da{fß s1e aus dem Interesse gestaltet
wurde, die Niähe der Sakramentenvollzüge dem, W as sıch in menschlicher Erfahrung
ereignet, herauszustellen. Gleichzeıitig s1e das Sakramentale entschieden 1m
entrum der Theologıe. Von daher erschließt sıch annn das (Sanze der Wırklichkeit, w1€e
s1e sıch 1m Glauben ze1ıgt, ın seıner sakramentalen Prägung. Das 1St eıne bereichernde
und überzeugende Sıcht der Dınge. Es ware NU: ınteressant erfahren, ob un! wenn

Ja, w1e sıch dieser Sakramententheologıe uch noch eine starke Theologie des Wortes
(Gottes zuordnen ließe Sodann: uch WE die Kategorie der Eulogie die alttesta-
mentliche „berakah“ aufgreıft und damıt die urzeln des sakramentalen Denkens 1mMm
Jüdischen grundsätzlich 1Ns Spiel gebracht sınd, ließe sich die Verwurzelung der Sakra-

1n der Religion Israels sicherlich noch 1Ns Konkretere hiıneıin enttalten.
LÖSER

LÜTTICH, STEPHAN, Nacht-Erfahrung. Theologische Dımensionen eıner Metapher (Stu
1en ZuUuUr systematischen un! spirıtuellen Theologıie; 42) Würzburg: Echter 7004
350 S ISBN 3.4729-02635-0
Es handelt sıch eıne VO  - der Universıtas Gregoriana 1n Rom ANSCHOMIMENC, sehr

gut gelungene Diıssertation. S1e 1st ein aufschlußreicher Beıitrag ZU Verständnis einer
theologisch, lıturgisch, poetisch bedeutsamen Metapher: der Nacht als eıner Dımension
menschlicher und christlicher Erfahrung. Der 'erft. tührt den Leser eınıgen markan-
ten Statiıonen der Verwendung dieser Metapher. Der Be ıinn des Weges, den ab-
schreitet, lıegt weıt zurück: Es 1st der Blick auf Texte aus Alten Testament. Der Weg
hrt bıs in die Gegenwart. Was sıch dort, verweılt, zeıgt, hat exemplarısche Be-
deutung un! läfßt ahnen, w1ıe ergiebig das Nacht-Motiv 1m BaNzZCH 1St. Der Verf. hat
starke literarısche Dokumente, in denen auftaucht, ausgewählt und ausgelegt.

Die Arbeit entfaltet sıch nach einer kurzen Einleitung 1n rel Teıle Der 'eıl
„Religiöse Bedeutungsfülle der Nacht-Metapher: eın Triptychon“ (8—60 erinnert
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